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onNnannes Junker

orge = St Ulricı:-Bruder in Braunschweig
Im BRUÜDERN-RUNDBRIEF Nr 2005 wırd dıe neueste Sıtuation dıe

(Gjemelinde St Ulric1-Brüdern in Braunschweıig und ıhren derzeıtigen Pfarrer
Frank-Georg Gozdek dramatısch geschildert. Ich versuche in cdieser Angele-
genheıt, sSOWwelt W1e möglıch, chronologisc dokumentieren. Seıit 9053 steht
cdiese (jemel1nde innerhalb der Braunschweigischen Landeskırche
einem S1e diskriminıerenden Sondergesetz. F.W.Hopf chrıeb damals „„Das
sogenannte ‚Sondergesetz ern ist nıcht das Ende, sondern der Anfang des
eigentlıchen Kampfes  co] Diesen 198088! bereıits 55 Te währenden amp nach-
zuzeiıchnen, kann hlıer nıcht ausgeführt werden: aber Ende ist GT noch immer
nıcht

Der aktuelle außere nla| für dıe gegenwärtigen Auseinandersetzungen
zwıschen dem Landeskırchenamt In Wolfenbüttel und der BRUÜUDERN-
(Gememn1nde 1eS in den leidıgen Sparzwängen auch der Braunschweigischen
Landeskırche, be1l denen 6S Reduzıerung der Personalkosten geht,
Strukturveränderungen, Pfarrstellenstreichungen, tellen., Job Sharıng
dgl., en Managementdenken, das dem Wesen jeder Kırche Trem! unwürdıg
und beschämend se1ın und Jeiıben muß

eWl1 auch aufgrund zurückgehender Zahlen VON Gemeindegliedern“
dıe Pfarrstelle Ende 2004 VO 1LKA auf 50% herabgestuft worden.” Dem In-
er der Pfarrstelle Pastor Frank-Georg Gozdek WAar dies mitgeteılt worden“*.
„Zu den verbleibenden 5() Prozent Gemeindepfarramt SR Ulricı1-Brüdern WUl-

de beauftragt, den Dienst In der Altenheimseelsorge In verschledenen en-
heimen für dıe Dauer VON 7Wel Jahren übernehmen. Ihm wurde nahegelegt,
daß dıe Möglıchkeıit besteht. sıch innerhalb der genannten Z7WEe]1 re auf eiıne
andere 50-Prozent-Stelle bewerben. Da dıe „Bewerbungen‘” VO  > Gozdek
nıcht ZU. olg geführt hatten, wurde 6T1. „mMit Wırkung VO bıs
ZU gemäl 44 Absatz Pfarrergesetz mıt dem Dienst in der Kır-
chengemeinde St Jakobı, Braunschweig 1mM Umfang VON Prozent eauf-
tragt

Hopf, Lutherische Blätter Nr.34, 1954, S: 36
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Diesem Auftrag ist Gozdek ın vollem Umfang nachgekommen. egen En-
de dieser Beirıstung wurde Gozdek VO Kirchenvorstand VON St akobı., In
voller KenntnIis se1ıner dezıdıiert das Lutherische Bekenntnis gebundenen
theologischen Haltung inbesondere ZUT „„Frauenordination” und Z „Ddaft-
mahl”‘, mehrheiıitlıc INns Pfarramt gewählt. Hr nahm dıie Wahl Somıit
schlien das Problem der BLK mıt BRUÜUDERN wıieder einmal gelöst.

Jedoch In einem Schreiben VO alsSOo nach Pfarrer Gozdeks
Wahl und nach se1lner Annahme der Wahl der Kırchenvorstand VON St
Jakob1 noch einmal nach. Er MNg eine angebliche Verunsicherung In den e1g-
neN Reıhen ZU us  T und NUunN 1mM Nachhıineıin Erwartungen, edın-
SUNSCH und Posıtionen, ıe nach den Vorgesprächen nıcht VON Gozdek aKzep-
t1ert werden konnten: (GGemeimmnsames Amtieren mıt Pfarrerinnen, Abendmahls-
felern mıt ‚„„‚Gemeınnschafts- und Einzelkelc sowohl mıt Weın und Saft““ und
solche, e VOoNn Lektorinnen und Prädıkanten gehalten werden .
er teılt Gozdek dem LKA und dem Kirchenvorstand VON St Jakob1

mıt „‚Auf rund des nen vorhegenden Schreibens des Kırchen-
vorstandes der St akobi-Geme1inde Braunschweıig VO 75 Junı 2008 und
der adurch veränderten Sıtuation wılıderrufe ich meı1ıne mıt Schreıiben VO 19
Jun1 2008 erTfolgte Wahlannahme und ziehe meılne Unterschriuft in er Form
zurück‘:®. Am gleichen Jag erläutert CI auch noch selinen chriıtt ausführlicher
dem Kirchenvorstand VON Da nen meıne theologısche Posıtion
bereıts VOTL der Wahl ekannt WAar und S1e miıich auch beıim Wahlgespräch mehr-
fach csehr nachdrücklıiıch nach me1ılner tellung ZUT Frauenordinatıon, ZU Saft-
ahl us  z befragt aben, und da SIie sicherlich nıcht ernsthaft daran denken,
eın Mensch könne einen derartigen Spagat zwıschen Gegensätzlichkeıiten be-
wältigen, WI1Ie S1e 6S VOIl MIr ohne dalß CT der e1igenen Integrität
chaden nımmt, gehe ich davon AU>, dalß Ihr Schreıiben VON vornhereın darauf
angelegt ist, mır die UÜbernahme eINes Pfarramtes ıhrer Geme1inde unmOg-
ıch machen. Im übrıgen wundert miıich Ihr orgehen, eiınen Kandıdaten erst

e<wählen und rückwıirkend Bedingungen tellen
Am erhält Pastor Gozdek VO 1LKA einen „Besche1d” VO der

Oberlandeskirchenrätin Brigıitte Müller. Darın wırd mıt keinem Wort auf das
St Jakobi-Debakel eingegangen In diesem Schreiben wIırd ausgeführt, daß das
Landeskırchenamt beabsıchtige, Pastor Gozdek gemä 83 Absatz Nr PIG

versetzen, sSOwelt GE nıcht eiıner Reduzierung se1nes Dienstumfanges auft
50 % eINeEs vollen Dienstauftrags zustimme. Kr werde er auTgefordert, bın-
NCN ochen nach Erhalt dieses Schreıbens erklären, ob CI nach einer Re-
duzlerung se1Ines Dienstauftrags für cde Pfarrstelle St Ulrıicı Brüdern in Taun-
chweıg auft 5()% eines vollen Dienstauftrags zustimme. Vor eiıner Versetzung

Schreiben der Kv -Iuth Kirchengemeinde Jakobı VO'

TIEe VON F.-| Gozdek ] das LK  >
TIE VoNn F- Gozdek den VO!  — Jakob1i
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SOo. ıhm gemäl Absatz PfIG Gelegenheıt egeben werden, sıch inner-
halb eıner Frist VOI DIS sechs onaten eiıne andere Pfarrstelle oder all-
gemeınkırchliche Aufgabe bewerben. DIe Frıist VON Onaten begınne abh
Bekanntgabe des Besche1ides Er werde auTfgefordert, sıch innerhalb dıeser Friıst
auf eine VO Pfarrstelle bewerben. Freie und besetzbare tellen würden 1m

Amtsblatt ausgeschrieben... Hr werde zudem darauf inge-
wliesen, dalß f gemä Absatz PfIG In den Wartestand versetzen sel,
WEeNN die Versetzung nach 83 AdUus Gründen, dıe I: nıcht habe,
bınnen Jahresiris nıcht durchführbar se1 uch diese Frist begınne 218 Be-
kanntgabe des Besche1ds Weıigere CI sıch, der Versetzung nach X3 olge
leisten, SEe1 In den Ruhestand versetzen®.

Dieses Schreiben machte AdUus mehreren Gründen erforderlıich, daß sıch
Gozdek einem Rechtsbeıistand anvertraute Seıin Schreıben das LKA, OlIfIen-
bar VO 15 Juh 2008, konnte VON mMIr nıcht eingesehen werden. DIe Antwort
VO 4.August, dıesmal unterzeichnet VOl 1LKR Dr. Lehmann versucht, OTITeN-
sıchtliıch SeEWISSE Verstehensfragen oder auch Ungereimtheıten des Besche1ds

klären über Rechtsgrundlagen für den Antrag auf Reduzierung des Ihenst-
umfangs, Höhe des Wartegeldes, Dienstwohnung und Rechtsschutz us  z

Am kam dann der Kıirchenvorstand der Kırchengemeıinde
St Ulric1-Brüdern seinem Vorsıtzenden Herrn Schormann
Der Vorsitzende rklärte dem Propst und Tau OLKRın Müller gegenüber, der
Kırchenvorstand stehe geschlossen VOT oder hiınter Pfr. Gozdek, J6 nachdem,
AdUus welcher ichtung der Wınd wehe. Sollte Pfir Gozdek werden, ga-
be D Ärger. Pfr Gozdek SO sıch eınen Rechtsanwalt wenden.

Unbeschadet des noch schwebenden Verfahrens, der Einsıicht In leider nıcht
vollständıge Unterlagen und nach Lage der ınge schwierigen Recherchen
können siıcherlich ein1ıge Punkte festgehalten werden:

Für dıe Freunde VON St Ulrıcı-Brüdern, und dazu rechne ich auch den
ehemalıgen Pastor dieser (Jemelnde Jürgen Diestelmann bedeutet das
orgehen des LKA wlieder eınen nschlag cdıe dez1ıdierte Bekennt-
nıshaltung der (Gemennde und iıhrer Pfarrer!!.
Für cdıe Offentlichkeit in Braunschweıig wırd das Geschehen interessant.
Unter der Überschrift .„Zoff in der Kırche‘“ rag dıe BRAUN  EIGER
ZEITUNG Außerungen verschledener Beteiligter 12

Für das merkwürdıge Verhalten des Kırchenvorstands VON St akob1 <1bt e
11UT vVasc Vermutungen, über deren Wahrheıtsgehalt alleın dıe Beteıilıgten
escnNel! w1Issen. ®

TIEe des LKA F Gozdek „ SCOC] Empfangsbestätigung‘‘.
Jürgen Diestelmann., Brüdern-Rundhbrief C:

172 und
13 Jürgen Diestelmann., rüdern-Rundbrieft SE
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Für das Landeskırchenamt mıt selinen Sparmaßnahmen und den unselıgen
emühungen, dıie Kırche wıieder urc Pfarrstelleneinsparungen Sanle-
ICH, ist offiziell dıie Angelegenheıt 1L1UL eıne Kirchenrechtsfrage
Für den zuständıgen Propst OlIer und se1lne Versuche Schadensbegren-
ZUNS und Kompromıisse bleibt Z W: die Pfarrstelle für Brüdern beste-
hen, aber I: <1bt Pfr Gozdek noch eıne weıtere, wıeder NUr befristete
S0 %tige Tätigkeıt. | 5

Für Pir. Gozdek selbst stehen persönliche Entscheidungen d} ihnen,
ob 1: gegebenenfTalls mıt einem halben Pfarrgehalt ohne Absıcherung der
anderen Hälfte dıe Pfarrstelle In Brüdern weıliterführen kann und
Wıll, eiıner Versetzung HT das 1LKA zustimmen oder sonstige dann dıszı-
plinarısche aßnahmen erdulden A
Für selınen Rechtsanwalt, Dr. ührıg, bedeutet der Fall Gozdek sıcherlich
ıne oroße und wohl auch interessante Herausforderung, der ıhm 1L1UT vIiel
Erfolg gewünscht werden kann.
Für uns als freıkırchlich konstitulerte Kırchen In er Welt, In denen auch
(jemeılnden VON 100 Seelen eınen „ganzen‘ Pastor WE auch mıt ger1n-
I1} Gehaltsnıveau ezahlen, mögen sıch auch SallZ andere ungewohn-

Fragen tellen
Am wichtigsten jedoch wırd für uns Jleıben, daß WIT für eiınen ekennt-
nıstreuen und angefochtenen Pfarrer und selıne bekenntnistreue lutherische
Gemeıinde Fürbitte eısten.

Anmerkung
5 Zoff In der Kırche Übergangslösung für Ulricı Pfarrer.


